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Zweiter Aufzug .

Erſter Auſtritt .
ürſteher des Palaſtes .Die Königin . Ein 2

Unterhauſes ſind ?
Thompſon . Ja , Madame . . . welche um Audienz baten

bei Ihrer Majeſtät .
Königin (bei Seite). Wieder Adreſſen und Vorträge . . . da

ich allein bin , da die Herzogin dieſen Morgen nach Wind⸗
ſor iſt . . . (Laut. ) Du haſt geantwortet , daß wichtige Ge⸗

häfte . . . Depeſchen , die ſo eben anlaugten . . .

Chompſon . Ja , Madame , das ſage ich immer .

Köaigin . Und daß ich nicht empfange . .
Thompſon . Vor zwei Uhr . . . Sie haben mir alsdann

dieſes Papier zugeſtellt , und fügten hinzu , daß ſie um

zwei Uhr Ihrer Majeſtät ihre Huldigung und ihre Geſuche

darbringen würden .
Königin . Die Herzogin wird hier ſein . . .

iſt wohl das geringſte , daß ſie mir

it . . . Ich habe ſo viele andere . . .
Weißt du, wer dieſe Ehrenwerthen waren ?

Thompfon . Es waren vier , von denen ich nur zwei kannte ,

weil ich ſie hier geſehen habe , als ſie Miniſter waren und

ſie ihrerſeits die Anderen warten ließen .
Königin (levhafth. Wer denn ?

Thompſon . Sir Harley und Herr von St . John .

Hlönigin . Oh! . . . und ſie ſind fort ?
Thompſon . Ja , Madame . . .
Königin . Deſto ſchlimmer . . . es thut mir leid , ſie nicht

empfangen zu haben . . beſonders um Herrn von St .
Fohn ! . . . Als er noch am Ruder war . . . ging Alles

auf ' s Beſte . . . meine Morgenſtunden waren weniger lang . . .

ich langweilte mich nicht ſo ſehr . . und heute , in Abwe⸗

ſenheit der Herzogin , traf es ſich wunderbar . . . es war

wie verabredet . . . ein glücklicher Zufall . Ich hätte mit

ihm plaudern können , ihn fortzuſchicken war eine Unge⸗

zogenheit . . .
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Thompſou . Die Frau H
ein für alle Mal ,

ſo of

ſollte . .
Königin . Ach, das iſt die Herzogin ! . . . das iſt was an

deres . Und hat Herr von St . John Nichts geſagt ?
Chompſon . Er hat im Vorſaal etwas auf das Papier
ſchrieben , welches ich Eurer Majef überreicht habe .
Königin ( nimmt lebhaft das Papier vom Tiſche). gut .

Verlaß mich. ( Thompſon geht ab. )
ftönigin (leſend). „ Madame ! Meine Collegen und ich baten

Eure Maje um eine Audienz . Sie wegen Staatsge⸗
ſchäfte , und ich um den Anblick meiner Herrſcherin zu ge⸗
nießen , der mir ſeit ſo langer Zeit verſagt iſt . “ Armer Sir
Heinrich ! „ Daß die Herzogin ihre politiſchen Feinde von
Ihnen entfernt , begreife ich; aber ihr Mißtrauen geht ſo
weit , ein armes Mädchen zurück zu ſtoßen , deren Zärklichkeit
und Sorgfalt die Langeweile verſüßt hätte , mit der man
Eure Majeſtät überhäuft . — Man verweigert ihr den Platz ,
die Stellung , welche Sie ihr in Ihrer Nähe geben wollten ,
indem man vorgiebt , ſie ſei ohne Namen ; ich aber verkünde
Ihnen , daß Abigail Churchill Couſine der Herzogin von
Marlborough iſt . “ ( Inne haltend. ) Iſt es möglich ! . . . GCeſend. )
„Dieſe einzige Thatſache wird Ihnen den Maßſtab für das
Uebrige geben . . . Mögen Euer Majeſtät daraus Nutzen
ziehen und Stillſchweigen darüber bewahren Ihrem treuen
Diener und Unterthan u. ſ. w. “ Ja . . ja , das iſt die
Wahrheit . — Heinrich von St . John iſt einer meiner treuen
Diener . . . jedoch dieſe zu empfangen , habe ich nicht die
Freiheit . . . ihn , vor Allen . . . als einen alten Miniſter ,
kann ich ihn nicht ſehen , ohne das Mißtrauen und den
Verdruß der neuen zu erregen ! Ach, wann werde ich nicht
mehr Königin ſein , um üler mich gebieten zu können !
Selbſt in der Wahl meiner Freunde Rath und Erlaubniß
von den Räthen der Krone , dem Parlament , von der Ma⸗
jorität zu erbitten . . . von Jedermann zuletzt . . . das iſt
nicht auszuhalten . . . das iſt eine abſcheuliche , unerträgliche
Sklaverei , und hierin wenigſtens will ich Niemandem ge⸗
horchen , ich will über mich, in meinem Palaſte gebieten . —
Ja , was auch kommen mag , ich bin dazu entſchloſſen . (Sie

in hat mir ſtreng befohlen . .
Herr von St . John erſcheinen
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iblickbegieb Dich auge
mwood , dem Jur —

und ſage ihr , daß ſie auf
Ich will es , ich be⸗

nerſcheint. )
zu M

kiß Abigail Cl
in den 5 kom

fehle es, die Königin ! .
Thompſon . Ja , Madame .
Königin . Man wird ſehen ,
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Zweiter Aufnilt
nigin . Die Herzogin durch die Thür im Hintergrund eintretend .

kt und nähert ſichder Königin
ſitzen bleibt und ihr den Rücken zuwendet) . Darf ich Ihre Ma⸗

jeſtät nach Ihren Neuigkeiten fragen ?
Königin (trocken). Schlechte . . . ich bin leidend . . . übel ge⸗

launt . . .
Herzogin .

Die K

Herzogin (hat dieſe Bewegung bem

Ihre Majeſtät irgend etwas Ung

Herzogin . vi was ſich begiebtd
Kõnigin. Wz̃ahrhaſtig,

in. Eine ſehr errnſte
Sache . . ſehr ärgerlich

Ach, mein Gott !

Herzogin. Die ſchon in der Stadt eine gewi
hervorbringt . — Ich würde nicht erſtaunt ſein
Lärm gäbe .

Königin . Aber das iſt ſchrecklich ... kann man denn nicht

uhig ſeind Wir
hatten heute mit den Damen eine

Spazierfahrt auf der Themſe vor . . .
Herzogin . Beruhii5 n ſich Eure Majeſtät . . . wir wacher

über Alles . . zir haben ein Dragonerregiment
Windſor kommen “laſſeren, welches bei dem erſten Lärm
London einrückt . Ich habe mich ſo eben mit den Offt⸗
cieren beſprochen , die meinem Gemahl und Eurer Majeſtä
ganz ergeben ſind .

Königin . Ach, darum waren Sie in Windſor ?
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